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Donnerstag , den 7,  Oktober 1915 8 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Lelranntmachung.

Das Proviantamt Mainz kaust fortwährend gutes,
„Jene « Wiesen - und Kleeheu , sowie Roggen - u . Weizen¬
stroh— Hand - und Maschinendrusch — von Landwirten

‘ Händlern , Hafer dagegen nur von Produzenten

rmittag!
gesucht

[er

Landwirten ) .
Erbenheim , den 26 . Aug . 1915.

Der Bürgermeister
Merten.

käh . in

: u . Kiich
später ji
n Verla

öelranntmachutig.
üirsterung der seiner Zeit für dauernd untauglich erklärten

Personen aus dem Landkreise Wiesbaden.
Die Musterung der seiner Zeit für dauernd untauglich erklär
Personen , die in den Jahren 1876 bis 1895 einschl . geboren

>, findet für sämtliche Gemeinden in Wiesbaden , „Deutscher Hof ",
ldgasie 4, wre folgt statt:
1. « m Donnerstag , den 7 . Oktober 1915 für die Jahrgänge

1876 , 1877 , 1878 , 1879 und 1880 aus den Gemeinden Au»
ringen , Bierstadt , Breckenheim , Dotzheim , Erbenheim , Ge¬
orgenborn , Heßloch , Igstadt , Kloppenheim , Medenbach , Naurod,
Rambach , Sonnenberg und Wildsachsen.

2. Am Freitag , den 8 . Oktober 1915 die Jahrgänge 1881 , 1882,
1883 , 1884 . 1885 , 1886 , 1887 , 1888 u. 1889 auS den gleichen
Gemeinden.

I Am Samstag, den9. Oktober 1915 die Jahrgänge 1890.
1891 , 1892 , 1893 , 1894 und 1895 aus den gleichen Gemein¬
den ; außerdem die Jahrgänge 1876 , 1877 , 1878 , 1879 und
1880 aus der Stadt Biebrich und den Orten Frauenstein so¬
wie Schierstem.

1. Am Montag , den 11 . Oktober 1915 die Jahrgänge 1881
. W ' . IM 1884 , 1885 , 1886 , 1887 und 1888 aus der Stadt
Ifl i diebrich und den Orten Frauenstein und Schierstein.
!>> 5. Am Dienstag , den 12 . Oktober 1915 die Jahrgänge 1889.

1890 , 1891 , 1862 , 1893 , 1894 und 1895 aus vorbezeichn . ten
Gemeinden und der Stadt Biebrich ; ferner die Jahrgänge
1876 , 1877 , 1878 und 1879 aus den Gemeinden Delkenheim,
Diedenbergen , Eddersheim , Flörsheim , Hochheim , Maflenheim,
Nordenstadt , Wallau , Weilbach und Wicker.
Am 13 . Oktober 1915 die Jahrgänge 1880,1881,1882,1883,

1885 , 1880 , 1887 , 1888 , 1889 , 1890 , 1891 , 1892 , 1893,
1894 und 1895 der Gemeinden Delkenheim , Diedenbergen,
Eddersheim , Flörsheim , Hochheim . Mafsenheim , Nordenstadt,
Wallau , Weilbach und Wicker,

Die betreffenden Personen haben sich pünktlich um 7 Uhr vor-
W in rernem und nüchternem Zustande zu gestellen.
Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt , hat zu gewärtigen,
er sofort festgenommen und als unsicherer Dienstpflichtiger ein-«! wlrd.

'»mch den Zivilvorsitzenden (Landrat hier ) dürfen auf Grund
Dienststempel versehenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder

M Bescheinigungen von der Musterung befreit werden , die
Agenden Fehlern und Gebrechen leiden:

.Verküpung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers , Epi¬
lepsie. Geisteskrankheiten , chron . Gehirn -, Rückenmarks - und
anderen chron . Nervenleiden , Blindheit beider Augen , Taub¬

heit beider Augen , Verlust größerer Gliedmaßen ".
■fa « . durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein be-

ärztliches Attest einzureichen . Unpünktliches
biüiMb-p»? Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird nach

Wehenden Gesetzen bestraft . Die Militärpaprere sind mitzu-

^iesbaden , den 27 . September 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission des

Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer
Hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 4 . Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Grbenlieim . 7 . Oktober 1915.

— Brotgetreide als Futterschrot.  Der
Bundesrat hat der Reichsgetreidestelle auf ihr Betreiben
durch Verordnung vom 2 . Oktober 1915 die Ermächtig¬
ung erteilt , Brotgetreide , das ihr gehört , zu Futter¬
zwecken verschroten zu lassen . Die Reichsgetreidestelle
hat ferner das Recht erhalten , nicht mahlfähiges Brot¬
getreide zu Futterzwecken verwenden oder verarbeiten zu
lassen . — Am 4 . Oktober 1915 hat nun der Aufsichts¬
rat der Reichsgetreidestelle daraufhin beschlossen , zunächst
bis zu drei Millionen Doppelzentner Brotgetreide ver¬
schroten zu lassen und zum Preise von 30 Mark ohne
Sack frachtfrei Empsangstation für den Doppelzentner
abzugeben . Da zur Zeit in erster Linie für reichlichere
Fettbeschaffung . und Milcherzeugung , namentlich für die
Säuglinge in den dichtbevölkerten Gebieten , zu sorgen
ist , sollen nach übereinstimmender Absicht der Reichsge¬
treidestelle und der Reichsfuttermittelstelle in erster Linie
Milchvieh und mästungsreife Schweine bedacht werden.
Die Reichsfuttermittelstelle wird ihrem Beirat die näheren
Bestimmungen über die Verteilung an die Gemeinde¬
verbände nach diesen Grundsätzen vorschlagen . ' Die Ver-
chrotung wird schon jetzt in die Wege geleitet, ' so daß

die Versendung an die Gemeindeverbände in Kürze be¬
ginnen kann . Das Futterschrot wird mit Eosin gefärbt,
um dadurch Umgehungen zu verhüten . Die BundeS-
ratsverordnung vom 2 . Oktober 1916 ordnet an , daß
nur die Reichsgetreidestelle , aber kein Gemeindeverband
und kein Selbstwirtschafter ohne Genehmigung der
Reichsgetreidestelle Brotgetreide zu Futterzwecken ver-
chroten lassen darf . Die sparsame und einheitliche Be¬

wirtschaftung des Brotgetreides , wie sie durch die Reichs-
zetreidestelle für die Ernährung des Volkes erreicht wird,

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 7 . : Ab . E . „ Die Jüdin " . Ans . 7 Uhr.
Freitag , 8 . : Ab . A . „ Die Braut von Messina " . Ans.

7 Uhr.

Samstag , 9 . : Ab . D . „ Hoffmanns Erzählungen " . An¬
fang 7 Uhr.

Wiesbaden,  6 . Oktbr . Heute vormittag hat
sich ein 20 Jahre altes Mädchen namens Dina Schnei¬
der freiwillig den Tod gegeben , indem es sich aus dem
Fenster seiner Mansardenwohnung auf den Hof stürzte.
Die Schwester des Mädchens hatte am 26 . Juni durch
Sturz aus demselben Fenster ihrem Leben ebenfalls ein
Ziel gesetzt . Die beiden Mädchen litten an Fallsucht
und scheinen den Todessturz im Zustande einer vorüber¬
gehenden Geistesstörung unternommen zu haben.

^ Mainz.  6 . Oktober . Eine öffentliche Milch-
handler -Versammlung in Mainz stellte fest , daß nahe¬
zu zwei Drittel der Milch aus rheinheffischen Orten,
sogar Mainz , die in der ersten Zeit des Krieges nach
Mainz geliefert wurde , seit einiger Zeit nach Mannheim
Ludwigshafen und weiter nach Baden und Bayern
hinein abwandert . Es wurde beschlossen , den Oberbür¬
germeister zu ersuchen , daß er bei der zuständigen Be-
hörde ein Ausfuhrverbot für Milch für den Festungsbe-
reich Mainz erwirken möge.

beizte  nadhrichten.

)at es ermöglicht , daß in diesem Jahre GetreidÄchänd ^ I
menschliche Broternährung ent - '

tt

fOj  Ard veröffentlicht.
Abenheim , 1 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
« Merten.

IreupuH --

io> , Bekanntmachung.
^Menigen hiesigen Landwirte , welche Gefangenen

r kû HU ^en, werden darauf aufmerksam gemacht, daß

er
Hiciueu uutuui uusinerliam gemacyl , oap

^sangenen nicht in die Stadt mitgenommen wer-
^ >kn . Rur in der Gemarkung Erbenheim , sowie
i/ -' ähe dürfen die Gefangenen beschäftigt werden.
ü.„ ^ d auf die nötige Bewachung durch männliche
M erinnert.

‘ Abenheim den 16 . Sept . 1915
Der Bürgermeister:

die f
Merten.

-Sk Bekanntmachung.
lK ' “ ' wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daßk rnct tan rottö  3 ut  vsserniicyeri jtennims georacyr , vag
,V ©flit* auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
' ' ĵ psänger spätestens am Tage nach dem Empfang

Accilor rur Berkteueruna anaemeldet werden

.Verhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
Mreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in

Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

lie unmittelbar für die . clu>
'ehrlich sind , mittelbar für die Volksernährung mit Fett,

Fleisch und Milch verwendet werden.

Kein Petroleum mehr in den Kaser¬
nen . Auf Anordnung des Kriegsministeriums ist für
sämtliche Kasernen des preußischen Heeres die Beleucht¬
ung mit elektrischem Licht oder Steinkohlengas ange¬
ordnet worden . Die Anlagen sollen bis 1 . November
gebrauchsfertig sein . Die infolgedessen freiwerdenden
zu BeleuchtungSzwecken gesicherten Petroleummenaen
werden anderen Zwecken dienstbar gemacht.

' Die deutschen Sparkassen.  Nach der vom
Landesbankrat Reusch in Wiesbaden geführten Spar¬
kassenstatistik hat im Monat August die G - samtheit der
deutschen Sparkassen wieder eine Vermehrung an Ein¬
lagen um 200 Millionen Mark erfahren . Damit ist
die Gesamtsumme seit Jahresbeginn auf 1891 Millionen
Mark gestiegen , wenn man von den Rückzahlungen für
dle Kriegsanleihe absieht . Im Jahre 1914 hatte die
Zunahme in der gleichen Zeit nur 463 Mill . Mark be¬
tragen , obwohl auch damals bekanntlich der September
schon den Einfluß des Krieges in Gestalt einer beson¬
ders starken Zunahme ( 140 Mill . Mark ) zeigte.

— Das a lte Lied.  Am 6 . September ist ein
vom Feldpostamt des 41 . Reservekorps zur Bearbeitung
der Feldpostsendungen benutztes Gebäude durch Feuer
zerstört worden , wobei die zur Abholung durch die
Truppen bereitliegende Post , in der Hauptsache Feld-
postpackchen , ein Raub der Flammen wurde . Aus den
wiederholten explosionsartigen Geräuschen während der
Brandes muß geschlossen werden , daß sich unter den
Päckchen trotz der wiederholten Warnungen unzulässige
Sendungen mit feuergefährlichen Gegenständen (Streich¬
hölzern , Benzin usw .) befunden haben , die durch Selbst¬
entzündung in Brand geraten sind . Es wäre dringend
zu wünschen , daß man sich endlich . die Warnungen der
Postverwaltung zur Nachachtung dienen lasse.

* Sinken der Schweinepreise.  Wie aus
Köln gemeldet wird , wies der dortige Viehmarkt vor-
gest - rn den höchsten Auftrieb in diesem Jahre aus Der
Schweinepreis sank wiederum , und zwar um 4 Pf . das
Pfund Lebendgewicht . Auch die Großviehpreise zeigten
Neigung zum Fallen . Die Fettpreise zeigten dagegen
eme auffallende Steigerung , und zwar nur durch die
alte Unvernunft des Publikums , so viel auf Vorrat zu
kaufen . "

Der Krieg.
Amtlicher Tagesbericht vom 6 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 6 . Oktober . An der Höhe

nordöstlich Neuville wurde ein französischer Handgrana¬
ten angriff abgewiesen.

In der Champagne versuchten die Franzosen auch
gestern auf der bisherigen Angriffsfront die Offensive
wieder aufzunehmen . Mit starkem Artilleriefeuer , das
sich nachmittags zu größter Heftigkeit steigerte , glaubte
der Feind unsere Stellung für den allgemein beabsich¬
tigten Angriff sturmreif machen zu können , während er
auf der ganzen Front seine Sturmtruppen bereit stellte.
Unter unserem auf der feindlichen Ausgangsstellung
liegenden Artilleriefeuer gelang es den Franzosen nur an
einigen Stellen ihre Truppen zum Sturm vorzubringen
und wo sie stürmteen wurden sie wieder unter schweren
Verlusten zurückgeworfen . So brach der an der Straße

„ ^ ? !? ' dy -Souain mehrfach wiederholte Slurmanlauf
gänzlich zusammen . Auch nördlich wie nordöstlich der
Beausesour -Farm und nordwestlich bei Ville -sour -Tourbe
war der Angriff völlig erfolglos.

In dem englischen Bericht vom 1 . Oktober 1915 wird
behauptet daß die Engländer im Luftkampf die Ober-n unfere  Meger gewonnen hätten. Hierüber
gibt folgende Zusammenstellung den besten Aufschluß:

Im Monat September sind an deutschen Flugzeu-
gegangen : Im Luftkampf 3 , vermißt 2 ,

durch Abschuß 2 . Im ganzen 7 Flugzeuge.
gleichen Zeitraum verloren unsere Gegner : Im

Luftkampf : Engländer 4 , Franzosen 11 , durch Abschuß
Cnlander 1, Franzosen 4 , durch Landung in und hinter
unseren Lmien : Engländer 3 , Franzosen 7 . Im ganzen
70 Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Der Feind hat gestern zwischen Dryswjaty -See

und Krewo erneut zu größeren Angriffen angesetzt . Sie
sind abgeschlagen oder im Feuer zusammengebrochen.
, i ? M ^ ttfolge erzielte der Feind bei Kosjany und
hart südlich des Wisznyew -Sees . Durch Gegenangriffe
wurde die Lage für uns unter schwelen Verlusten ‘ für
den Femd wiederhergestellt.

Die Heeresgruppen der Generalfeldmarschälle Prinz
Leopold von Bayern und von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgrnppe des Generals von Linsingen.

In der Gegend westlich von Czartorysk haben sich
Kämpfe entwickelt.

Oberste Heeresleitung.



SclUy-jfnteit*.
Tie - ute Arbeit , di , unsere U -Boot , an » ngland»

Küste bereits verrichteten , hat ihren Schauplatz vielfach
an den Scillh -Jnseln , jener Gruppe von etwa 50 Eilanden
und Klippen , die 45 Kilometer von Kap LandeSend entfernt
liegen und schon seit Jahrzehnten ein gefährliche » Gebiet
für die Schiffahrt bilden . Nur erfahrene Schiffer vermögen
ohne Gefahr in diesen Gebieten zu kreuzen , und es mochte
verständlich erscheinen , war aber sogleich ein ehrendes Zeug¬
nis für unsere U -Boots -Mannschaften , wenn sogar die eng¬
lische Admiralität schließlich zu dem Glauben kam , die ein-
sammen , zerklüfteten Eilande mit ihrem verhältnismäßig
niedrigen Wasserstand , böten den deutschen Tauchbooten
willkommenen Unterschlupf , zumal die englischen Kriegs¬
schiffe sie hierher nicht verfolgen könnten . Wenn es auch
bezüglich der Zerklüftung zutrifft , schreibt „Ter Krieg ",
so ist es doch bezüglich der Einsamkeit nicht so schlimm.
Sechs der Inseln sind bewohnt und bieten Raum für
etwa 2200 Menschen , die dort Hausen und als Haupterwerbs-
zweig Narzissenkultur betreiben . Auch Weizen , Gerste , Ha¬
fer und Kartoffeln gedeihen bei dem milden Klima , das
durch den Golfstrom günstig beeinflußt wird . St . Marys
mit dem Städtchen Hughtown , Tresco , St . Martin mit
Signalturm , Brhar und St . Agnes mit Kirche und Leucht¬
turm sind die größten der Inseln . Auf den unbewohnten
Eilanden , deren Hauptgestein der Granit ist , nisten Vögel
in großen Scharen . Ten Amerikafahrer grüßt beim Pas¬
sieren der Scilly -Jnseln als letztes Zipfelchen europäischen
Landes . der auf der südwestlichsten der Inseln errichtete
56 Meter hohe , am Fußende 13 Meter Durchmesser zeigende
,,Bishop "-Leuchtturm , dessen .Blinkfeuer während des Krieges
natürlich ausgelöscht worden ist.

:) G »schlitzen. («tr . An .) Nie » nt »nt « ist in Ruß¬
land Geschlagen; in Frankreich rennt si, vergeblich an der
eisernen Mauer der deutschen Heere die Stirn sich rin.
Sie sieht allmählich Wohl ein , daß Deutschland weder mi¬
litärisch noch finanziell zu vernichten , noch, auch auSzu-
hungern ist . So überträgt sie denn den Kampf auf da»
weltpolitische Gebiet in der eitlen Hoffnung , uns hier dre
Früchte unseres Sieges im voraus zu rauben.

?) We l t h a n d el . (Ctr . Bln .) Die englische Handels¬
flotte macht rund 45 Prozent des ganzen Schiffsbesitzes der
Erde aus , die deutsche nur 11 Prozent . Dennoch : im Jahre
1851 war die englische Handelsflotte achtmal so- groß wie
die deutsche ; jetzt ist sie nur viermal so groß . ^

— Fahrpreisermäßigung.  Tie Fahrprerser-
mähigung für Angehörige kranker , verwundeter oder gestor¬
bener deutscher Krieger wird , zur Vermeidung zutage ge-
tretenrr Härten fortan auch den GroHeltern und Enkelkin-
dern , den Schwieger - und Pflegeeltern , sowie den Geschwi¬
stern der Ehefrau des Kriegers in beschränktem Umfange
und zwar dann erteilt werden , wenn diese die im Tarif
benannten nächsten Angehörigen vertreten , weil letztere,
was polizeilich festzustellen und zu bescheinigen istz nrcht
mehr leben oder aus Alters - oder Gesundheitsrücksichten
nicht reisefähig sind . Den Pridateisenbahnen wird nahe¬
gelegt werden , sich der Maßregel anzuschließen . (Ctr . Bln .)

Wrrndschan.
< Seutschlond.

!) Im Westen. (Ctr . .An .) Es ist ein merkwürdig
Ding , tragisch für den französischen Oberbefehlshaber , zur
Erheiterung stimmend bei uns . Fast scheint es , als ob
kein Befehl Joffres unserer Heeresleitung unbekannt blei¬
ben sollte . Und gerade ein solcher , geheimer Befehl , dessen
Wichtigkeit alle anderen aus diesem Kriege weit über¬
ragt ! Sollte er doch die große Schlacht der Weltgeschichte
einleiten ! Ter Befehls Joffres betont die Notwendigkeit
der Offensive . Es schweben ihm dabei wohl die Erschei¬
nungen einer gefährlichen Stimmung im französischen Volke
vor Augen , die zu einer energischjen Tat zwang . Das sagt
er nicht , aber die Machrichten aus Frankreich lassen darauf
schließen.

— Im Osten . (Ctr . Bln .) Tie russische Gegenoffeir
sive zwischen Wilija und dem Njemen , die sich in ber jetzt
verflossenen Woche in immer wiederholten , mit starken
Kräften ausgeführten Stürmen auf unsere Front äußerte,
scheint allmählich abzuflauen . Es müssen furchtbare Ver¬
luste gewesen sein , die diese Angriffe den Russen kosteten.

: : Im Süden. (Ctr . Bln .) Cadorna kann den
letzten Erfolg der Oesterreicher am Mrzl -Vrh nicht in
Abrede stellen . Er gesteht , daß im heftigsten Gegenangriff
auf den linken italienischen Flügel bei den Forts von
Mrzl -Vrh vermocht habe , die harterrungen Stellungen
wieder aufgeben zu müssen . Nur der rechte Flügel
hätte sich bei Santa -Lucia , wo die Jdria in den Json-
zo mündet , behaupten können . Dieses Eingeständnis des
Mißerfolges ist um so höher einzuschätzen , als die
italienische Heeresleitung diesen Angriff eine besondere
Bedeutung gab . Tie Italiener haben hier mit ungemein
starken Kräften vorzustoßen versucht . Ter Besitz des
Mrzl -Vrh erleichtert die Eroberung des Krn -Gebirgs-
stockes bedeutend.

— Erzählungen. (Ctr . Bln .) Nur noch von Gra
benstücken erzählt Joffre , di« verloren oder gewonnen wur¬
den , von Zerstreuungen , di« vielleicht blutiger sind , als in
gewöhnlichen Zeiten , die aber doch nur in nebensächlichen,
kleinen Erfolgen gipfeln . Das ist kein Ende des Graben¬
krieges , der Belagerung Frankreichs , sondern eine Fort¬
setzung , das ist kein Seitenstück zu Tarnow - Gorlice , sondern
das Gegenstück.

EngUlckrr R »t ; snjamn,er.
Der allgemeine Eindruck ist , daß di» Amerikaner damit

ein guter Geschäft machen , um die ca . zwei Prozent höhere
Zinsen erhalten , als die Engländer , die Kriegsanleihe zeich¬
neten . Man schreibt , England hätte nicht unbedingt eine
Anleihe im Ausland « aufnehmen müssen . Wenn e» sich
nur darum gehandelt hätte , Mettel für die.  Fortsetzung
des Krieges aufzubringen , so hätte es Geld im Jnlande
billiger bekommen können . '( ?) Es handle sich aber darum,
die Schwierigkeiten mit dem Wechselkurse zu beseitigen.
Es sei billiger , 50 Millionen Tollars in Amerika aufzu¬
nehmen als 10 Millionen Pfund Sterling im eigenen
Lande und sie beim jetzigen Kurse nach Amerika zu sen¬
den . — Tie „Times " erklärt , der Beweis der amerikani¬
schen Sympathie sei bedeutungsvoller als die finanzielle
Transaktion . Englands Feinde würden zurzeit umjehtett
Preis einen derartigen Betrag in den Vereinigten Staaten
erhalten können . — Tie amerikanische Sympathie bestand
darin , daß Amerika mit den in Geldklemme befindlichen
Engländern ein gutes Geschäft macht « . . Ob es dasselbe
Geschäft nicht mit uns gemacht hätte , ist eine müßige Frage.
Wir haben es nicht nötig , Bettelfahrtca über das Meer zu
machen . Wir stehen auch finanziell fest auf eigenen Fu¬
ßen . Eins aber steht fest : England fühlt schon j«tzt das
Demütigende seiner amerikanischen Pumpfahrt , und die
Zeit wird kommen , wo es da » noch vi «l tiefer empfinden
wird.

Millionen Aubel « euer » chatzsch,ine unter zrwiss,^
dingungen freigeb »n . Bark versuchte nun , die engste
Banken zu bewegen , diese Emission von Schatzscheii,^
in England vorzunehmen . Es handelte sich bei ^
neuen russischen Schatzscheinen um sechsprozentig:
nt von sechmonatlicher Laufzeit . Zinsfuß und Lauf¬
zeit beweisen schlag »nd da » dringend , Geldbedürfni » Ruß¬
land ». ^ . , 1

? Italien. (Ctr . Bln .) Tre MumtronscrzeuM^
soll gesteigert werden , um den Verbündeten auszuhelfen . C«
domas Bericht wird immer kürzer . Italien sieht di: Br
deutung seines Kriegsschauplatzes beständig abnehmen , 1 x
renb anderswo die wichtigsten Entscheidungen fallen . .

:) Serbien. (Ctr . Bln .) Das Land kann die M
seiner franko -britischen Beschützer wohl brauchen . Aber«
ist doch sehr die Frage , ob sich diese Hilfe auch wirkst
sam erweist . Selbst wenn die 150000 Engländer und Fra«
zosen auf mazedonischem Boden erscheinen würden , sie U
ten zunächst mit einer ganz bedeutenden Ueberlegenheit d«,
bulgarischen Heeres zu rechnen ; denn in dem unwG
men Gelände , angewiesen auf eine Bahn , könnte ihr Auf
marsch sich nur sehr allmählich entwickeln . Sie müßte,
sehr ernsthaft darauf bedacht sein , daß ihnen die aMgartn,
die bereits mit ihrer Mobilmachung zuvorgekommen in
Aufmarsch hineinstoßen . . *

— Bulgarien. (Ctr . Bln .) Kern Schratt rst «
den Bulgaren unternommen worden , der Rußland beleidig
kann , sie haben ausdrücklich betont , daß auch ihre Mobil¬
machung keine Spitze gegen eine der kriegführenden Mach!
richtet , aber sie haben es gewagt , deutsche und österm-
chische Offiziere bei sich aufzunehmen , wie Griechenland etto»
englische Flottenführer aufnahm , und sie haben nach russi¬
scher Behauptung bei Deutschland auch eine Anleihe aus-
genommen , just wie es in anderer Richtung wiederum di, rechts

Grtechen ^taten, ^ ^ ^ ^ (Ctr . Bln .) Es gibt die seich W » neni
zutagegetretene Rücksichtslosigkeit der Entente Grieche « dortige D6 . nn Mi» WriftrirficinficfiMt her ein abgescl
«UivlU'vUvl.VVVV41V- ~—
gegenüber die Berechtigung an die Wahrscheinlichkeit dn

ausgestellten Behauptungen zu glauben . Daß das Ta» dar bet t
nellenerperiment als vollständig gescheitert gelten kanzP *®
ist klar . Daß die Entente Truppen in Sälonrkr landG » ■) «a
will , trifft ebenfalls zu.

Europa.
:) Frankreich. (Ctr . Bln .) In Paris ist man im

Laufe der Monate zur Bescheidenheit erzogen worden . Ten
Verwundeten ist , wie man von einem als zuverlässig be¬
kannten Bürger von Nizza hört , der sich in der Champagne
eine leichte Verletzung geholt hat , gleich nach ihrem Ab¬
transport von der Gefechtsstelle eingeschärft worden , alles
zu tun , was in ihren Kräften steht , um die Stimmung in
Paris zu heben.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Ter neue
Vorstoß scheint auf den Besitz der Straße von Bielgereuth
nach Calliano gerichtet gewesen zu sein . Diese Straße
ist erst in neuerer Zeit zu einer modernen Militärstraße
am Nordhang des Roßbachtales ausgebaut worden . Sie
führt in einer Entfernung von ungefähr 10 Kilometern
von der Hochfläche ins Etschtal und ist natürliche für Trup¬
pentransporte über das Plateau von großer Bedeutung.

() Rußland. (Ctr . Bln ) . Es verlautet daß Bark
den englischen Finanzminister ersuchte , den Londoner
Markt abermals für die Ausgabe von neuen russischen
Schatzscheinen freizugeben , die Rußland in Höhe von 500
Millionen Rubel unterbringen will . Tie englische Re¬
gierung sei aber für diesen Plan nicht besonders zu
haben und werde vorläufig nur die Ausgabe von 100

gmerika.
?) V e r e i n i g t e D t a a t e n . (Ctr . Bln .) Tie Meist

erporteure in Chicago haben an dea stellvertretenden Ä
ter des Staatsdepartements Volk , das Ersuchen gerichtrj
in England wegen 29 Schiffen mit Ladungen tat W.
von 12,5 Millionen Tollars Vorstellungen zu erhebe '
Cie werden in England festgehalten , weil man glaub,
daß die Ladungen für Deutschland bestimmt sind.

Ans aller Welt.
— . nafturn die

:: Esten. Di« Bergmannstochter Leegmeter wm
im Walddickicht überfallen und mit tiefen Messerstich jucken kan
schwer verletzt aufgefunden . Der Unhold rst entkomm- - __

— Grnabrück Tie Stadt hat für 85 000 Mark Bu. -sllßbekleid,
eingekauft und einfrieren lassen ; es sollen gegebenenfa t?
Einkäufe im Betrage bis zu 130 000 Mark erfolgen . b ^

! Paris . (Ctr . Bln .) Skandale in Parts , tn MarstM . .
xn 5Miiu» tuu , m *=«. jy * vw , -- tot über t
ein Tag , an dem nicht irgend ein neuer ausbrtcht . »
kiers , Kaufleute , Industrielle , Militärs , Bürgermeisters JJJ
ehemalige Kammermitgliever stehen am öffentlichen PÄ 5’i- »Ihz.'L
fan 9f) Änom . (Ctr . Bln .) Man meldet die Ernennung«
Kardinals von Rossum zum Großpönitenttar an em . ' ’
des verstorbenen Kardinals Vanutelli . ^ . '!  tL

— KewyorK . Nachdem die Verbindungen wieder « « m (j,
gestellt worden sind , hat sestgestellt werden können, I geschmiedetqepeur woroen ,tnv, wu *. . .. . . .
beim letzten Wirbelsturm 149 Personen um gekommenJwnW
An der Küste des Mississippi sind im Staate Sout |tantaFischerbootAn der nu,ie oes , uiv i .» ■ .
Personen umgekommen ; vermißt werden 10o . , . “J
wurden durch die Fluten vom Verkehr abgeschnttteir THtafur gezalwuroen oura , ote Stuten ov .» w „rr

Sachschaden wird auf rund hundert Milltonen Tollar S W alw ^ T
schätzt. ^ '
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„Weil den Leuten damit nicht gedient wäre , Fräu¬
lein Elly ; über den Lindenhof nach Cramlech isffs noch
weiter , als an dem Wasserfall vorbei , welchen Weg sie
nehmen müssen , wenn Sie Buchegg sperren ."

Elly wäre am liebsten in Dränen ausgebrochen ; sie,
die kein Tier leiden sehen konnte , geriet in den Verdacht,
die Armen bedrücken zu wollen!

Nichtsdestoweniger klang ihre Stimme trotzig , als sie
jetzt unmütig sagte : '

„Wenn man solchem Volk den Finger reicht , nimmts
die ganze Hand . Lady Mauders hätte auch- etwas Geschei¬
teres tun können , als den Leuten das Privileg einräumen,
jetzt trotzen sie auf dasselbe , als aus ihr Recht ."

„Es hängt eben gar zu viel für die Leute daran , Fräu¬
lein Elly ; weshalb wollen Sie sich denn durchaus als
so hart hinstellen ? Donald sagte mir , Sie seien nicht so
streng ."

„Wie durfte Dstnald es wagen , mich zu beurteilen ?"
sprudelte Elly zornig heraus . Glücklicherweise erschien in
diesem Augenblick Lady Dane auf der Szene und so brach
Elly ab . i

Während des nun folgenden Frühstückes war Elly sehr
schweigsam , und da Herr Pierrepoint auch nur das Nötigste
sprach , erriet Lady Dane sofort , daß die beiden sich ge¬
zankt hatten.

Gleich nach dent Frühstück begab sich der Hausherr
mit seinem Schwager und einigen Freunden auf die Fa-

'sanenjagd . »

Lady Dane und Elly schrieben die Einladung für das
Tiner mit den lebenden Bildern und dem darauffolgeneen
Ball , und nach dem Gabelfrühstück erklärte Elly , sie müsse
ins Dorf gehen , wo sie geschäftlich zu tun habe.

Lady Tanes Aufforderung , sich des Wagens zu be¬
dienen , lehnte sie ab , und tüchtig ausschreitend , hatte sie
bald das nicht allzuweit vom Lindenhof gelegene Dörfchen
erreicht . ‘

Hier fragte sie nach Frau HilsonS Wohnung und von
eitlem barfüßigen Buben geführt , stand sie bald vor einem
kleinen , sauber aussehenden Häuschen . Auf dem dasselbe
umgebenden Hof lief eine Menge Federvieh umher , und
aus den Stufen der schmalen Haustreppe stand eine alte,
kleine Frau , welche einen Futtersack in der Hand hielt
und den sie eifrig und gierig umschwierrenden Tauben und
Hühitern ab und zu eine Hand voll Gerste hinwarf.

Ms Elly freundlich guten Tag sagte , blickte die Alte
erstaunt auf . Offenbar erkannte sie die junge Herrin von
Buchegg , denn ihr eben noch heiterer Gesichtsausdruck ver¬
schwand und ziemlich bedrückt , knixte sie , woraus sie höf¬
lich fragte , womit sie dem gnädigen Fräulein dienen könne.

„Sie sind Frau Hilson ?" frug Elly freundlich.
„Jawohl , gnädiges Fräulein — wollen Fräulein nicht

ins Haus treten ?"
Elly nickte und folgte der Alten in ein nette », rein¬

liches Stübchen . Hier setzte sie sich auf den Holzstuhl,
den die alte Frau zuvor sorglich mit ihrer Schürze ab-
gewischt hatte , und begann unsicher:

„Frau Hilson , ich wollte Ihnen nur sagen , wie leid
es mir tut , daß tnein Verwalter Sie neulich anhielt,
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und zurückwies , als Sie den Richtweg durch meinen
nehmen wollten ."

Frau Hilson knixte dankend.
„Nun ja , gnädiges Fräulein ", sagte sie dann

verlegen lachend , „ich will 's nur gestehen , ich war
ärgerlich auf Tunstan , der mich schon seit Jahren
und ganz gut weiß , daß ich viel zu schwach bin , »
weiten Umweg zur Stadt zu machen ; aber DunM
hauptete , das Wädige Fräulein hätten es so bep , ^

„Das ist auch so , Frau Hilson ; es mißfiel « J
alle Welt durch meinen Park lief . Lady Mauver,
das ja seinerzeit gestattet haben ." '

„Ja , das hat sie gedacht , gnädiges Fräulein , -
Mauvers war gut und freundlich gegen die

Leute ." , u E
„In der Tat , das scheint sie gewesen zu sein , ^

Elly , die dunkelrot geworden war , „ und nur weit
gutes Recht wahre , halten die Leut « mich sw
Ausbund von Härte und Grausamkeit . Wenn
in Ihrem Fall drum handelt , entweder den Ver
verlieren oder den Richtweg zu nehmen , bleibt
keine Wahl und ich. muh Ihnen gestatten , mein ■
zu passieren . Ich habe Ihnen hier «inen Past ^
geschrieben , Frau Hilson , und so gehen Sie tn
Namen durch meinen Park ."

„Ach , tausend Tank , gnädiges Fräulein ".,gjj,
und nahm das zusammen gefaltete Papier , welche*
bot , knixend entgegen . . |

„Und für das Geld , welches Sie neulich in d« ,
nicht lösen könnten , müssen Sie mich auch "w

der

0  kch

die-k C

lassen", fu
°uf den T

„Nein,
»uch noch
telä ist'8
>°iirde, un
. /rD, si
das Geld
Sohlen für
Mchschniti
. „Na , s
'» der Wo,
Gunter f

. „Hm , 1
lernte EllI
, „Behüt

**! die M
„Haber

Nähe lc
, "Ach, 1
in Geld,
^nt, jede

”nb ich oi
'auf «."

. „Wie 1
^ Buch:

‘u Hilsor
* Sic n
!t hat je

u „Das 1
ltil1" rief?



len.
ir Hilse
Wer»
unkst«
d Fra„.
sie hd-
heitdtz
n>veA
hr Ach
müßtx,

men in

ist tot
■letbip
Mobil
Mach«

öfter»
ud ettot
ch rG
ihe ach
rum di,

e seithn
chenlas
tkeit du
Darto

n kam,
l land«

' Fleisch
den Lri
gerichü
n Web,
erhebet,

glaubt.

c tuurbi
serstich«
.komnu«
:f Butt!'
euenftll
i . I
Jiarjeillti

öfter uns
-n P«°
da»&

nung dk
,n ©tefif

itbei i)*1
nen,
men l'm
iaitifl
Hundert

Eten.
>ollar5*

Meine GyroniK.
jj •— Sefchränkung Als Folge des Weißens« ! Frauen-

jnorb-e«, sowie verschiedener anderer Vorfälle , in denen
-ich Verbrecher einer Uniform als Kleidung bedienten,
jint sich ungehinderter bewegen zu können , ist eine Beschrän¬
kung des Uniformkaufs in Sicht . Auf Veranlassung des
«erliner Polizeipräsidenten von Jagow sind Erwägungen
im Gange , ob und inwieweit eine Einschränkung des Ver¬
kaufes von Uniformstücken zu veranlassen sei . Um in die¬
ser [Beziehung nicht einseitig vorzugehen , ist , wie verlau¬
fet, bereits das Gutachten einiger größerer Firmen einge¬
holt worden , die sich mit dem Verkauf derartiger Ge¬
genstände befaffen . Mit Rücksicht aus die Vorgänge , der
letzten Zeit ist ein « Einschränkung des Verkaufs dieser Ge¬
genstände wahrscheinlich zu erwarten.

!) Warnung. Von der Deutschen Periskvpgesellschaft
m. b. H ., Berlin -Charlottenburg 2 ist ein „Periskop im
Schützengraben ", Marke „Feldgrau ", zum Einzellnde .'.Ver¬
kaufspreise von 2 Mark in den Handel gebracht worden.
Nach dem Ergebnis einer Prüfung von zuständiger Stelle
ist dieses Periskop wegen seiner geringen Haltbarkeit und
Widerstandsfähigkeit , sowie seines mangelhaften Abschlus¬
ses Staub und Feuchtigkeit für militärische Zwecke durch¬
aus unbrauchbar . Zudem ist der Preis viel zu hoch. Bor
Ankauf wird im Interesse der Angehörigen des Heeres ge-
lvarnt.

U 3m Sumpf . Aus den Kämpfen am Flüßchen
tzormin in Wolhynien berichtet man das Folgend « :
Tieser Abschluß , der im Anschluß an die Sümpfe des
rthr als Fortsetzung des Poljeßje anzusehen ist , bietet
an seinem Westrand « günstige Gelegenheit , in Stütz¬
punkten feindlichem Vordringen zu begegnen um so mehr,
als rechts und links von schmalen Streifen festen Un¬
tergrundes , auf denen Kampfhandlungen möglich sind,

unendliche Moräste -dehnen . Wke grauenhaft das
dortige Terrain ist , zeigt die furchtbar « Tatsache , daß
ein abgeschossener russischer Flieger / der tausend Schritt
dor der verbündeten Feuerlinie niedergehen mußte , spur¬
los im Sumpfe versank . (Ctr . Mn .)

?) Vaterland. Wir entnehmen dem Feldpostbrief eines
jungen Soldaten , der nach kurzem Urlaub zur Front zu¬
rückgekehrt ist , folgendes : „ Das Bewußtsein , daß kein Tag
des Urlaubs hätte schöner fein können , als er >var , ist
diel leert , und di « Erinnerung an diese kurze Zeit , die mir
mehr ßU  alles bisher die Ruhe und Zuversicht Deutsch¬
lands vor Augen führte , ist wohl die schönste vom ganzen
Krieg. Der Begriff Deutschlano und das ' Wort Heimat
sind ja jetzt keine leeren Phrasen mehr , im Gegenteil , jedes
Dorf, jede Stadt , find jetzt wie Teile von uns , jeder Korn-
acker ist persönlich mit uns verwachsen , und wenn der
Krieg auch noch so schlimm fein kann , das eine hat er
lvenigstens wir gegeben : Das Wissen , daß das Wort „ Va¬
terland " nicht nur mit „patria " übersetzt wird und im Gym¬
nasium die Hauptrolle spielt , sondern daß es ein wirklicher
Begriff ist , ohne den man sich! schon jetzt gar nichts mehr
denken kann.

—) Schuhmode Auch auf dein Gebiete der weiblichen
Fußbekleidung hat sich unter dem Szepter der deutschen
Modegöttin ein Wandel zum Guten vollzogen . Wenn vor
dem Kriege unsere deutschen Frauen und Mädchen aus den
hohen französischen Stöckelschuhen als schwankende Gestal¬
ten über die Straße schwebren , so läßt jetzt die deutsche
-chuhmod « zu , daß sie selbstbewußt einherschreiten können.
Tenn der gerade , nur ab und zu ganz wenig geschweifte

ütz hat feine Herrschaft angetreten . Dadurch erhält der
Schritt der Dame etwas 'Sicheres , Männliches und dieser
Männliche Zug , der durch die neu « Schuhmode geht , ist ja
euch sonst dem neuen weiblichen Anzuge eigentümlich.

?) Joffre. Joffre hat, wie aus einem Artikel des
Cri de Paris " hervorgeht , bereits einen idyllischen Plan

geschmiedet, wie er sich von den Strapazen des Krieges
erholen wird : „In der Nähe der Grenouiliere liegt ein
Fischerboot mit eingezogenen ^ egeln . Es gehört dem Ge¬
neral Joffre . Er hat den geringen Preis von 8000 Frcs.
dafür gezahlt und für etwa 10000 weiter « Frcs . hat er

alte Dampfboot in eine kleine , bescheidene Jacht um-
getvandelt, die einen schönen Jnnenraum hat . Joffre liebt

niimkich di« langs-me rnrhige«chiffahtt. Rach Be«ndi,un-
der Kriege « wird er sich auf seine Jacht begeben , um sich
in der Stille und Einsamkeit auszuruhen . Seine Gemah¬
lin wird ihn begleiten . Am liebsten wäre sie dem Gatten
an die Front gefolgt , doch der Generalissimus erlaubte es
nicht in Anbetracht des Verbotes , das da sagt , daß weder
Frauen von Offizieren noch von Soldaten sich in der
Kriegszone zeigen dürfen.

:) Leckerbissen. Bei den Arabern gilt der Höcker des
Kamels als besonderer Leckerbissen . Das Fleisch des Hök-
kers schmeckt ähnlich dem Rindfleisch , si«ht aber au » wie
Kalbfleisch.

Gerncbtskclcrs.

:) Zeldposträuber 'Ein jugendlicher Posträuber, der in
kurzer Zeit über 400 aus dem Felde kommende Sendungen
entwendet hatte , mußte sich! unter der Anklage des Dieb¬
stahls vor der Berliner Strafkammer verantworten . Aus
der Untersuchungshaft wurde der 18 jährige Postaushelfer
Georg Egel vorgeführt . Ter Angeklagte war auf einem
Berliner Postamt in dem Sörtiersaal beschäftigt und vec-
diente pro Tag 4,59 Mark . Ter Angeklagte verstand es,
in verhältnismäßig kurzer Zeit 400 aus denr Felde an-
kommende Sendungen , di« insgesamt 686 Mark in Papier¬
geld enthielten , zu entwenden . Es handelte sich zumeist
um Bestellungen der im Felde befindlichen Soldaten auf
Zeitungen und Bücher , vielfach aber auch um Ersparnisse,
die die Feldgrauen ihren Familien zugute kommen lassen
wollten . Tie Verfehlungen des Angeklagten kamen durch
die Aufmerksamkeit eines älteren Postschaffners zur Ent¬
deckung . Ter Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr . Das Gericht ging jedoch über
diesen Antrag hinaus und verurteilt « den Angeklagten mit
Rücksicht auf die Schamlosigkeit derartiger Vergehen zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis.

?) Diebstähle. Im Reservelazarett in Rawitsch sind
kürzlich große Diebstähle an Wäsche aller Art aufgedeckt
worden . Als Diebinnen wurde eine Anzahl von Frauen
ermittelt , die in dem Lazarett als Wäscherinnen beschäf¬
tigt waren . Sri den vorgenommenen Haussuchungen fand
man bei den Frauen große Körbe voll gestohlener Wäsche.
Die Frauen hatten sich jetzt vor dem Schöffengericht in
Rawitsch zu verantwotten , das sie zu fünf Monaten bis
zu drei Tagen Gefängnis verurteilte . Es wurde in der Ver¬
handlung festgestellt , daß die Frauen gut besoldet waren
und außerdem noch zum Teil bedeutende laufende Unter¬
stützungen beziehen , also nicht aus Not gehandelt haben.

WermrschLes.
!) heldenhaft. Von dem geradezu heldenhaft tragischen

Tode eine türkischen Offiziers wird geschrieben : Der tür¬
kische Leutnant Achmed hatte nach einem heftigen Kampfe
die Feststellung der türkischen Verluste zu machen . Wäh¬
rend er, umtost von den feindlichen Kugeln , in der Kamp¬
fesstellung blieb , traf auch! ihn ein Schuß , der ihn für
einige Minuten wanken in achte . Aber er unterbrach darum
seine Arbeit nicht , und als der Arzt an ihn herantrat,
winkte er ihm lächelnd ab . „Ich habe noch einiges zu
tun ", sagte er , „dann komine ich zu Ihnen ". Vergebens
drang der Arzt in den jungen Leutnant , damit er sich seine
Wunde verbinden lasse , doch er deutete mit der Hand nach
den Soldaten und meinte : „Um mich handelt es sich jetzt
nicht , ich habe Wichtigeres zu erledigen ." Endlich ' schwieg
der Donner der Geschütze und der Offizier begab sich sogleich
in das Hauptquartier , um zu melden , inwieweit die Ar¬
meen ergänzt werden könnten . Ihn geleitete der Arzt , da¬
mit er endlich dem Offizier Beistand leisten könne , denn
durch das todesmutige Verhalten des Offiziers war die
Schlacht gerettet worden , war der Feind zurückgedvängt
worden . Per Bericht ergab di« Anzahl von Verwundeten,
und zum Schluß sagte der Offizier mit zögernder Stimme:
„Und einen Toten ". Er wurde von dem Arzt unterbro¬
chen, der meinte : „ Verzeihen Sie , Herr Leutnant , ich habe
mich sogleich an die Behandlung der Verwundeten gemacht,
indessen , einen Toten habe ich darunter nicht erblickt ."
Ta ging 'ein schwaches Lächeln über das Gesicht des Tür-

nen

mn . _
var ls
cen ke-
, uff
nstBbepP
mir,

ver» E
rä

ein,
fl«

lassen", fuhr Ellh rasch fort , indem sie einen Sonvereign
auf den Tisch legte.

„Nein , gnädiges Fräulein , da » Geld darf ich nicht
euch noch nehmen ", wehrte Frau Hilson bestürzt ab , ,,«r-
iiens ist « weit mehr als ich überhaupt verdient haben
^ürde, und dann — "
- „O , so genau rechnen wir nicht ", lachte Elly , ihr
das Geld aufdrängend , „was zu viel ist , können Sie in
Atzten für den Winter anlegen . M « viel verdienen Si»
durchschnittlich an Ihren Eiern auf dem Markte ?"

„Na , so ungefähr drei Schilling jedes Mal , also sechs
>a der Woche , bei den jetzigen Preisen , gnädiges Fräulein;
Mitunter freilich ist's auch weniger ."
k- „Hm , für den weiten Weg 'ist da » recht wenig Geld ",
Meinte Elly.

,behüte Gott , gnädige » Fräulein , e» ist viel Geld ",
die Alte eifrig.

i „Haben Sie ' s noch nie versucht , die Eier hier in
*f Nähe los zu werden ?"

„Ach, das ist zu unsicher ; manchmal haben die Leute
t Geld , und bis ich hier wöchentlich zwei Körbe mit
rn, jeden mit 100 Stück absetze, hält 's schwer , wäh-

"■M ich auf dem Markte in kurzer Zeit meinen Vorrat
“erlaufe."
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„Wie wär 's , tvenn Sie regelmäßig einen Korb Eier

/eh Buchegg und einen anderen nach Lindenhof lieferten,
ft « Hilson ? Ich denke , ich kann Ihnen dafür garantieren,
2 ® Die nicht umsonst Ihr Heil versuchen , denn gute
^ hat jeder gern ."
L „Das wäre freilich ein großes Glück , gnädiges Fräu-
P ", rief Frau Hilson ganz entzückt , „aber ich muß noch

wegen des Geldes , welches Fräulein mir gegeben haben,
sprechen . Als mich Tunstan neulich zurückgewiesen hatte,
kam am Nachmittag Herr Pierrepoint hier vorbei und
sagte , er wolle mir einstweilen jede Woche sechs Schil¬
linge geben , bis ich- anderen Absatz für meine Gier ge¬
funden hätte und dabei legte er gleich einen halben Sou-
vereign für diese Woche hin und ging so eilig davon,
daß ich nichts dagegen sagen konnte . Lieber ist 's mir frei¬
lich , wenn ich meine,Eier verkaufen kann und kein ge¬
schenkte » Geld zu nehmen brauch « ; ich bin nicht gerne
abhängig ."

„Da haben Sie recht , Frau .Hilson ; wenn Sie ' also
Herrn Pierrepoint Wiedersehen , sagen Sie ihm , Sie hät¬
ten anderen Absatz für Ihre Eier gefunden , erzählen Sie
ihm aber nicht , daß ich hier war ; Herr Piervepoint und
ich sind etwas gespannt wegen des Richtweges ."

„Gewiß nicht , gnädiges Fräulein , und nochmals vie¬
len Dank !" ' t '

„Nicht Ursache , Frau Hilson , aber sagen Sie mir , ken¬
nen Sie einen gewissen John Grigg » hier im Dorf ? "

„Ei freilich , ich kenne die Familie recht gut , gnä¬
diges Fräulein ."

„Sind '» brave Leut « ?"
„Das will ich meinen ; Grigg » arbeitet in der Stadt

bei einem Mechaniker und seine Frau wäscht und bü¬
gelt für andere Leute . Beide sind sehr fleißig und or¬
dentlich ."

„So , da » jst mir lieb , zu hören , wo wohnt denn
Grigg » ? "

„Das ritte Hau » von hier , gnädiges Fräulein , das
mit den grünen Fensterläden ist » ."

k»n, er leßnte sich in den Stuhl zurück und sagte : „Der
Töte bin ich." Er sprach es und — verschied.

:) Ermordet. Dieser Tage war ein halbes Jahrhundert
verflossen , seitdem der aus der Mark Brandenburg stam¬
mende Afrikareisende Karl Klaus von der Decken ein Opfer
seines Forschungsdranges wurde . Zu Kotzen an : 8 . Au¬
gust 1833 - geboren , war er 1851 in den hannoverschen Mi¬
litärdienst getreten , den er aber schon 1860 verließ , um sich
der Erforschung Afrikas zu widmen , wobei ihm der Afrika-
forscher Barth die Wege ebnete . Nachdem er auf der er¬
sten Reise , die ec im Oktober 1860 nach ! dem Njassasee
unternahm , durch die Treulosigkeit eines arabischen Füh¬
rers zur Umkehr gezwungen wurde , hatte er im Mai 1861
mit einer zweiten Expedition mehr Glück ; sie erbrachte
wichtige Ergebnisse über Kilimandscharo , den er auf einer
dritten Expedition , die er im Oktober 1862 im Verein
mit O . Kersten unternahm , erstieg . Tie im Juli 1864 be¬
gonnene vierte Expention sollte der Erforschung afrikani¬
scher Flüsse gelten . Von Sansibar aus war er im Juni
1865 zur Dschubamündung vorgedrungen und hatte auf
einem Dampfer am 19 . September Berdera erreicht . Ta
das Schiff ein Leck -erhielt , muß e er es verlassen und
auf denr Landwege mit feinen Leuten nach B . Sera zurück¬
kehren , um Hilfe zu holen . Dort ater tvurde er mit¬
samt dreien seiner europäischen Begleiter von Somali-
negery ermordet , während sich fünf Teilnehmer der Expe¬
dition , die die Kunde nach Sansibar brachten , retten konn¬
ten.

Jfarle der Dardanellen

Kcrus und Kos.
!! Sitterwerden ist ein Weinfehler, welcher bei Ver¬

wendung angefaulter Trauben oder bei Verzögerung des
Abprefsens und Abstechens eintreten kann . Gr entsteht
durch Gärungspilze , welche die beliebten Rotweingerbstoffe
in Bitterstoffe verwandeln . Scheiden diese Bitterstoffe des
Weines wieder aus , so ist der Fehler wieder behoben und
der Wein erhält seinen Geschmack wieder . Im anderen
Falle muß mit Kasein oder Milch geschönt werden , doch
gehen dann so diele Farbstoffe verloren , daß er meist nur
noch als Verschnittwein Wett hat . Auch hier ist es am
besten , durch aufmerksame Kellerbehandlung vorzusorgen.

!: Mostfäffer reinigt man von dem den Wänden anhaf¬
tenden Schleiin , wenn man eine feingliedrige Kette , eine
Portion Eisenfeilspänne oder auch einige Kilo alter Dmht-
ftifte eiuführt , heißes Wasser hinzugibt und nun das Faß
dauernd rollt . Nach einiger Zeit wird das Wasser er¬
neuert , und dieses geschieht solange , als das herauslaufende
Wasser noch stark schmutzt . Dann entfernt man Kette , Nägel
usw . und spült zuerst mit heißem , dann mit kaltem Wasser
nach.

„Schön , ich finde es schon , adieu , Frau Hilson ."
Ellh verschwand im Grigg 'schen Hause , und als sie

wieder heraustrat , sah Frau Griggs ebenso strahlend aus,
wie vorher Frau Hilson.

Am Abend aber brummte der Verwalter Tunstan vor
sich hin:

„Ich komme mir vor , wie ein Narr , oft muß ich den
Popanz machen und die Leute grob anlassen , und nun
kriege ich die Weisung , jeden , der einen Passierschein hat,
den Richtweg benutzen zu lassen ; vermutlich hat jeder im
Torf einen Schein , fünf sind mir heute schon vorgezeigt
worden . Hol ' der Henker solche Launen !"

Elly hatte sich im Torfe länger aufgehalteu , als sie
beabsichtigt , und sie mußte eilen , wenn sie zur Teestunde
im Lindenhof sein wollte.

Im Begriff , in einen schmalen Heckeuweg einzubie¬
gen , gewahrte sie am anderen Ende desselben zwei Ge¬
stalten , und näherkommend erkannte sie Herrn Pierre¬
point in Begleitung eines jungen Menschen , der ein Ge¬
wehr über der Schulter ttug ; kein Zweifel ; das mußte
Donald Markham fein . In der Gestalt glich er aller¬
dings seinem Herrn , und auch , die krausen , blonden Haare
und die blauen Augen erinnerten au Herrn Pierrepviut,
aber Ellh mußte sich doch sagen , daß sie wenig Menschen¬
kenntnis gezeigt hatte , als sie die fatale Verwechslung
zustande brachte.

Herr Pierrepoint sprach ! mit Donald , und die Art
und Weise , wie dieser antwortete , ließ erkennen , daß es
dem Förster nicht an Schliff fehlte , aber für den Herrn
de» Lindenhof » würde ihn sicherlich niemals jemand halten.

(Fortsetzung folgt .) . :



r  Strumpfwarsv ^
Damenoeften« Sportjacken
Schlllpfjackeo(Sweater) Unterzeuge

Tür unsere Krieger im Telde
Westen• Unterjacken• Bernden

Kopfsdiüfeer« Leibbinden« Pulswärmer
Soeben« Kniewärmer• Baistüdier

Billige PreiseGrösste Auswahl

Mühlgasse 11-13,

100 Stück Mark 1.50
1000 „ .. 12 .50

Nur gegen Nachnahme ab
Leipzig . M . Kade « . Groß¬
handlung , Leipzig -Möckern.

9 sehr schöne 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Frankfuiterstr . 54.

so Ferkel
zu verkaufen.

Ringstraße 1.

Schöne 6 Wochen alte

Ferkel
adzugeben.

Hintergasse 12.

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh . im Verlag.

Aobnong
2 Zimmer und Küche zu

Näh . im Verlag.verm.

gtsnitz-

«Eintracht»
krdendeim.

Donnerstag abend:Uesangprobe
im „Schwanen " .

Der Vorstand.

Die Annuitäten (Zinsen ) von der Zeit v . 1 . April
1915 bis 30 . September 1915 sind fällig und werden
von jetzt bis 23 . Oktober erhoben nur bei derSammelrtrlle8. P. Stein,

Wiesbadenerstraße 1.

Gebrauchsfertige, gedruckte

s|
o; oa c«
m y

§ .§
■< V43
*: gXV

42 42

wie nachfolgendes Beispiel:

Peläpost.
An den Wedroiano

August Lclrneiäer III
16 . Armeekorps , 21 . Division

Inlsnterie -Kegt . dir . 60
1. Bataillon , 6 . Kompagnie.

Ein zuverlässigerBurscfie
oder für Vormittags
zum Milchfahren gesucht.
Näh . bei W . Stäger.

Apfeltrester
per Sack zu 25 Pfg . abzu-
geben bei

Werte«, im Schwanen.

zu vermieten.
Wiesbadenerstr . 21a.

Ein Junge
zum Milchfahren ges. Näh.
bei W . Stäger. _

Berb$tdiinfler
KalyKnocbensaUdfinger
anerkannt best . Düngemittel
(IV, Ctr. auf 100 Ruten)
Ctr . 7.50 , bei 10 Ctr . 7 M.
Wagg . bill . Cafse 2*/» oder
Ziel . Säcke verp . 50 Pfg.
zu Hab. C . Zitz . Wiesbaden,
Dotzheimerstr . 53/101.

nflsermgsiil
1«

9r
zu haben bei

w. stäger.

k
in großer Auswahl und in allen Preislagen

Banck-iltensliien und Laballe
Papier, und Schrelbwaren. sowie Scftulart ikel

IW- Teldpostkartons"WA
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

von 8 Pfg . an.
-Blechdose » -

Gelpapte » , Holrktste « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

OiMIIWA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse. _

Christian Göller
Papiergröße ca . 8 : 11 cm

50 Stück kosten 50 Pfg ., 100 Stück 80 Pfg.
Diese praktische Aufklebe -Adresse mit Angabe des Ab¬
senders sichert durch ihre Deutlichkeit die Ankunft der
Sendungen . Der Absender hat ferner die Adresse zur
Hand und braucht keine Tinte und kein Bleistift . Auch
kann er dieselben an Freunde zur Benutzung weitergeben.

Ebenso werden die Adressen auf Couverts gedruckt.
Lieferung sofort . "WU

WM « Carl Hass,
Franksurterstraße 12a.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht lieb strafbar.

Erbenheim
WieSbadenerstraße Tel . Nr . 1514

empfiehlt sich zur Lieferung
von:

MMO UUIl-UM
DSrrapparate . Hauoback
Sfe « . sowie für Kupferersatz¬
kessel gußeiserne Kessel , roh
und emailiert , in allen Größen.
Stahlblechkessel roh , verzinkt u.
emailliert . Räucher - Apparate,

Kartoffelerntemaschinen.Kartaneldimpfer-b.-Quetscher
Waschmaschinen . Kchrot - « « d
Kackmehlmühle « . Dezimal¬
waagen , sowie zur Saat : Drill¬

maschinen , Pflüge , Eggen.

Hit freiwilligen Gaben
»um Besten der KriegSfürsorge gingen ein durch Frau Enderr Und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 37.50 M., bei mir gingen ein
von G. St. 3 M.

Her,l. Dank.
Zur Entgegennahmeweiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer. V

Friedr. Exner
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernfpr . 1924.
empfiehlt in guten dalitäten:

Bernden— Unterbolen, - Unterjacken
Socken, Strümpfe, Leibbinden

BandsAufae— Pulswärmer- boienträger
Westen, flrbeitswämmse

KriegsmoIIe,

s
Für die liebevolle Teilnahme bei dem

Heimgange unseres lieben , unvergeßlichen
Kindes sprechen wir Allen , besonders Herrn
Pfarrer Hümmerich für die trostreichen Worte
am Grabe , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden unseren herzlichsten Dank aus.

Erbenheim , 7 . Oktober 1915.

Die tiefbetrübtcn Eltern:

Adolf Ulellsteinu. Trau.

—

wird ein

Am Samstag
vormittags von« Ubr ab

prima fettes

Rind
daS Pfund zu 1 Mk . bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.

ÄSB

Hüte u.
Mfitzen
in grosserAuswahl.

Franz lener.

Us zvecknäss'ie ul Hei« ran Soldaten io Fei
beliebte irfel

Erlchem
Henstags. D
Lj und Sa,
Honnement

inkl. Bringe
xurch die %
Len Mertel
» K

Nr. l

Montag,
dir kommet
nur vormit

Die Kl
weise abgec

Erben!

Die A
,eiben den
halten woll
Stunden ai

Erbeuhk

—

Das 2
Mnt nicht
lag , den I

: Erben!

Das ss
trockenes B
ßroh — Hl
und Händl,
ILandwirtei

Erben!

Es wi
der von au
dem Empfc
dei dem A

Zuwidei
uung betres
Msiger Ge

30 Mar
Unterziehui

Erbenl

empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchst
ind Tuben , trinkf . Chokolade , Kaffee- und Tee -Tablette «,
Soullion - nnd Kacaowürfel , Fleischsaft -, Durststillende Enrser-,
kodeuer - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff-

Mentholpliitzchen . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem . ^
Kegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist un°

graue Salbe.
keldv » sspstd « « » e« : Cigarren , Cigaretten u . Tabak-

Diesen
chäftigen
t Gesang

dürfen.
r .«n Näh«
uch wird

^rsonen e
Erbenl

Will . Stäger,
, Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarto « in versch . Größen u .Feldpostbeul

K8dr . Rover
Cbem Reinigungsanstaltn.Färberei.Franklurti.l

Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend be>

¥ranß ffener.
Neugasse.
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